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Geſetz-Sammlung 


für die a 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


FREE Nr. 16. EEE 


(Jr. 3996.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 3. April 1854., betreffend die Verleihung der fiskali⸗ 
8 ſchen Vorrechte fuͤr den Bau und die Unterhaltung der Gemeinde-Chauſſee 
von Mettmann nach Hochdahl. 


Nachdem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Ge⸗ 
meinde-Chauffee von Mettmann, im Kreiſe Elberfeld, nach Hochdahl genehmigt 
habe, beſtimme Ich hierdurch, daß das Expropriationsrecht fuͤr die zu der 
Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Entnahme der 
Chauſſeebau⸗ und Unterhaltungs-Materialien, nach Maaßgabe der fuͤr die 
Staats⸗Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften, auf dieſe Straße zur Anwendung 
kommen ſollen. Zugleich will Ich den betheiligten Gemeinden gegen Ueber— 
nahme der kuͤnftigen chauſſeemaͤßigen Unterhaltung der Straße das Recht zur 
Erhebung des Chauſſeegeldes nach den Beſtimmungen des für. die Staats⸗ 
Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld-Tarifs, einſchließlich der in demſel⸗ 
ben enthaltenen Beſtimmungen uͤber die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die 
Erhebung betreffenden zuſaͤtzlichen Vorſchriften, verleihen. Auch ſollen die dem 
Chauſſeegeld-Tarife vom 29. Februar 1840. angehaͤngten Beſtimmungen we⸗ 
Nennen Chauſſeepolizei- Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung 
ommen. 

Der gegenwaͤrtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur oͤffentlichen 
Kenntniß zu bringen. ö 

Charlottenburg, den 3. April 1854. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


— — — — 


Jahrgang 4854. (Nr. 39963998.) 29 (Nr. 3997.) 
Ausgegeben zu Berlin den 15. Mai 1854. 
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(Nr. 3997.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 3. April 1854., betreffend die Verleihung der fiskali⸗ 
ſchen Vorrechte fuͤr den Bau und die Unterhaltung der Chauſſee von 
Steszewo uͤber Graetz, Rakwitz, Rothenburg, Wollſtein, Kopnitz und Un— 
ruhſtadt bis zur Provinzialgrenze in der Richtung auf Zuͤllichau. 


a Nachdem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer 
Chauſſee von Steszewo, im Regierungsbezirk Poſen, uͤber Graetz, Rakwitz, 
Rothenburg, Wollſtein, Kopnitz und Unruhſtadt bis zur Provinzialgrenze in 
der Richtung auf Zuͤllichau, und zwar, ſoweit dieſe Straße in die Kreiſe Buk 
und Bomſt faͤllt, durch die letzteren genehmigt habe, beſtimme Ich hier— 
durch, daß das Expropriationsrecht fuͤr die zu der Chauſſee erforderlichen 
Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau- und Unter⸗ 
haltungs-Materialien, nach Maaßgabe der für die Staats-Chauſſeen beſtehen— 
den Vorſchriften, auf dieſe Straße zur Anwendung kommen ſollen. Zugleich 
will Ich den genannten Kreiſen gegen Uebernahme der kuͤnftigen chauſſeemaͤßi⸗ 
gen Unterhaltung der Straße das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes 
nach den Beſtimmungen des für die Staats-Chauſſeen jedesmal geltenden 
Chauſſeegeld⸗Tarifs, einſchließlich der in demſelben enthaltenen Beſtimmungen 
über die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffenden zuſaͤtzlichen 
Vorſchriften, verleihen. Auch ſollen die dem Chauſſeegeld-Tarife vom 29. Fe⸗ 
bruar 1840. angehaͤngten Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei-Vergehen 
auf die gedachte Straße zur Anwendung kommen. 


Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Charlottenburg, den 3. April 1854. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Nr. 3998.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 3. April 1854., betreffend die Verleihung der fiskali⸗ 
ſchen Vorrechte fuͤr den Bau und die Unterhaltung einer Chauſſee von der 
Duͤren⸗Gemuͤnder Gemeinde-Chauſſee in Wollersheim über Embken und 
Ginneck nach Froitzheim. 


Massen Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer 
Zweig⸗Chauſſee von der Duͤren⸗Gemuͤnder Gemeinde⸗Chauſſee in m 
über 
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uber Embken und Ginneck nach Froitzheim genehmigt habe, beſtimme Ich hier⸗ 
durch, daß das Expropriationsrecht fuͤr die zu der Chauſſee erforderlichen 
„Grundſtücke, imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau- und Unter⸗ 
haltungs⸗Materialien, nach Maaßgabe der fuͤr die Staats⸗Chauſſeen beſtehenden 
Vorſchriften, auf dieſe Straße zur Anwendung kommen ſollen. Zugleich will 
Ich den betheiligten Gemeinden gegen Uebernahme der kuͤnftigen chauſſeemaͤßigen 
Unterhaltung der Straße das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach 
den Beſtimmungen des fuͤr die Staats⸗Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſee⸗ 
geld⸗Tarifs, einſchließlich der in demſelben enthaltenen Beſtimmungen uͤber 
die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebun betreffenden zuſaͤtzlichen 
Vorſchriften, verleihen. Auch ſollen die dem Chauffeegelb - Tarife vom 
29. Februar 1840. angehängten Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei⸗ 
Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung kommen. 


Der gegenwaͤrtige Erlaß iſt durch die Geſetz⸗Sammlung zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Charlottenburg, den 3. April 1854. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


— — 6: UnUn:ñ:= 


(Fr. 3999.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 3. April 1854., betreffend die Verleihung der fiska⸗ 
liſchen Vorrechte fuͤr den Bau und die Unterhaltung der von dem Calauer 
Kreiſe projektirten Chauſſeen: 1) von Luͤbbenau bis zur Berlin-Cottbuſer 
Chauſſee, 2) von dem Boblitzer Chauſſeehauſe an der Berlin-Cottbuſer 
Shauffee uͤber Calau, Friedrichsfeld, Muckwar, Alt-Doebern, Gr. Rae⸗ 
ſchen nach Senftenberg, 3) von Friedrichsfeld uͤber Ogroſen, Graebendorf, 
Caſel, Drebkau, nach der Spremberger Kreisgrenze bei Jeſerigk, 4) von 
Vetſchau nach Calau und 5) von Calau uͤber Zinnitz bis zur Luckauer 
Kreisgrenze. 


Nachdem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage die Ausfuͤhrung der 
von dem Calauer Kreiſe projektirten Chauſſeebauten: 1) von Lübbenau bis zur 
Berlin⸗Cottbuſer Chauſſee, 2) von dem Boblitzer Chauſſeehauſe an der Berlin⸗ 
Cottbuſer Chauſſee uͤber Calau, Friedrichsfeld, Muckwar, Alt⸗Doebern, Groß⸗ 
Raeſchen, nach Senftenberg, 3) von Friedrichsfeld uͤber Ogroſen, Graebendorf, 
Caſel, Drebkau, nach der Spremberger Kreisgrenze bei Jeſerigk, 4) von Vetſchau 
nach Calau, 5) von Calau über Zinnitz bis zur Luckauer Kreisgrenze, geneh⸗ 

(Fr. 39984000, 29 migt 
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migt habe, beſtimme Ich hierdurch, daß das Expropriationsrecht fuͤr die zu 
den Chauſſeen erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Entnahme 
der Chauſſeebau- und Unterhaltungs-Materialien, nach Maaßgabe der fuͤr 
die Staats-Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften, auf dieſe Straßen zur Anwen⸗ 
dung kommen ſollen. Zugleich will Ich dem Kreiſe Calau, gegen Uebernahme 
der kuͤnftigen chauſſeemaͤßigen Unterhaltung der Straßen, in Bezug auf die 
zu 2. bis 5. einſchließlich aufgeführten, das Recht zur Erhebung des Chauſſee⸗ 
geldes nach den Beſtimmungen des für die Staats⸗Chauſſeen jedesmal gelten⸗ 
den Chauſſeegeld⸗Tarifs, mit Einſchluß der in demſelben enthaltenen Beſtim⸗ 
mungen uͤber die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffenden 
zuſaͤtzlichen Vorſchriften, verleihen. Auch ſollen die dem Chauſſeegeld-Tarife 
vom 29. Februar 1840. angehaͤngten Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei⸗ 
Vergehen auf ſaͤmmtliche Straßen zur Anwendung kommen. 


Der gegenwaͤrtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Charlottenburg, den 3. April 1854. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Nr. 4000.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 3. April 1854., betreffend die Verleihung der 
fiskaliſchen Vorrechte für den chauſſeemaͤßigen Ausbau und die Unter— 
haltung der Straße von Muskau nach Triebel Seitens der Standes— 
herrſchaft Muskau, und der Straße von Triebel nach Sorau Seitens 
des Kreiſes Sorau. 


Ni oden Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den chauſſeemaͤßigen 
Ausbau der Straße von Muskau nach Triebel Seitens der Standesherrſchaft 
Muskau und der Straße von Triebel nach Sorau Seitens des Kreiſes Sorau 
genehmigt habe, beſtimme Ich hierdurch, daß das Expropriationsrecht fuͤr die 
zu den Chauſſeen erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Ent⸗ 
nahme der Chauſſeebau- und Unterhaltungs-Materialien, nach Maaßgabe der 
für die Staats⸗Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften, auf dieſe Straßen zur An⸗ 
wendung kommen ſollen. Zugleich will Ich der Standesherrſchaft Muskau 
und dem Kreiſe Sorau gegen Uebernahme der kuͤnftigen chauſſeemaͤßigen Un⸗ 
terhaltung der Straßen das Recht a Erhebung des Chauſſeegeldes nach den 
Beſtimmungen des für die Staats-Chauffeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld⸗ 

a Tarifs, 
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Tarifs, einſchließlich der in demſelben enthaltenen Beſtimmungen uͤber die Be⸗ 
freiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffenden zuſaͤtzlichen Vor⸗ 
ſchriften, verleihen. Auch ſollen die dem Chauſſeegeld⸗Tarife vom 29. Februar 
1840. angehaͤngten Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei⸗Vergehen auf die 
gedachten Straßen zur Anwendung kommen. 

Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz⸗Sammlung zur oͤffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Charlottenburg, den 3. April 1854. | 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. f 


(Nr, 4001.) Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Kreis⸗Obligatio⸗ 
nen des Kreiſes Bomſt im Betrage von 75,000 Rthlrn. Vom 3. April 
1854. a ö 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


Nachdem von den Kreisſtaͤnden des Bomſter Kreiſes auf den Kreistagen 
vom 28. Oktober 1852. und 21. Oktober 1853. beſchloſſen worden, die zur 
Ausfuͤhrung der von dem Kreiſe unternommenen Chauſſeebauten erforderlichen 
Geldmittel im Wege einer Anleihe zu beſchaffen, wollen Wir auf den Antrag 
der gedachten Kreisftände: zu dieſem Zwecke auf jeden Inhaber lautende, mit 
Zinskupons verſehene, Seitens der Gläubiger unkuͤndbare Obligationen zu dem 
angenommenen Betrage von 75,000 Rthlrn. ausſtellen zu duͤrfen, da ſich hier⸗ 
gegen weder im Intereſſe der Glaͤubiger noch der Schuldner etwas zu erinnern 
gefunden hat, in Gemaͤßheit des $. 2. des Geſetzes vom 17. Juni 1833. zur 
Ausſtellung von Obligationen zum Betrage von 

„Fuͤnf und ſiebenzig tauſend Thalern“, 
welche in folgenden Apoints: 
1) 20,000 Rthlr. à 1000 Rthlr., 
2) 15,000 Rthlr. a 500 Rthlr., 
3) 22,000 Rthlr. à 200 Rthlr., 
4) 10,000 Rthlr. a 100 Rthlr., 
5) 5,000 Rthlr. à 50 Rthlr., 
6) 3,000 Rthlr. a 25 Rthlr., 
(Nr. 4000-4001.) nach 
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nach dem anliegenden Schema auszufertigen, mit Huͤlfe einer Kreisſteuer mit 

, vier Prozent jaͤhrlich zu verzinſen und nach der durch das Loos zu beſtim⸗ 
menden Folgeordnung jaͤhrlich vom 1. Januar 1854. ab mit mindeſtens Ein 
und einem Drittel Prozent des Kapitals zu tilgen ſind, durch gegenwaͤrtiges 
Privilegium Unſere landesherrliche Genehmigung mit der rechtlichen Wirkung 
ertheilen, daß ein jeder Inhaber dieſer Obligationen die daraus hervorgehen— 
den Rechte, ohne die Uebertragung des Eigenthums nachweiſen zu dürfen, gel— 
tend zu machen befugt iſt. 

Das vorſtehende Privilegium, welches Wir vorbehaltlich der Rechte 
Dritter ertheilen, und wodurch fuͤr die Befriedigung der Inhaber der Obliga— 
tionen eine Gewaͤhrleiſtung Seitens des Staates nicht uͤbernommen wird, iſt 
durch die Geſetz⸗Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. N 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedrud- 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 
Gegeben Charlottenburg, den 3. April 1854. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Weſtphalen. v. Bodelſchwingh. 


Obligation 
des Bomſter Kreiſes 


Die ſtaͤndiſche Kommiſſion fuͤr den Chauſſeebau des Kreiſes Bomſt bekennt 
auf Grund der mittelſt Allerhoͤchſten Erlaſſes vom beftätigten 
Kreistagsbeſchluͤſſe vom 28. Oktober 1852. und 21. Oktober 1853. wegen 
Aufnahme einer Schuld von 75,000 Rthlr. ſich Namens des Kreiſes durch 
dieſe, für jeden Inhaber gültige, Seitens der Glaͤubiger unkuͤndbare Verſchrei— 
bung zu einer Schuld von .......... Thalern Preußiſch Kurant nach dem 
Muͤnzfuß von 1764., welche fuͤr den Kreis kontrahirt worden und mit vier 
Prozent jaͤhrlich zu verzinſen iſt. 
Die Ruͤckzahlung der ganzen Schuld von 75,000 Rthlr. geſchieht vom 
1. Januar 1854. ab allmaͤlig innerhalb eines Zeitraums von 36 Jahren aus 
einem zu dieſem Zwecke gebildeten Tilgungsfonds von jaͤhrlich Ein und einem 
Drittel Prozent des Kapitals unter Zuwachs der Zinſen von den getilgten 
Schuldverſchreibungen nach Maaßgabe des genehmigten Tilgungsplanes. 
Die 


„ 


Die Folgeordnung der Einloͤſung der Schuldverſchreibungen wird durch 
das Loos beſtimmt. Die Auslooſung erfolgt vom Jahre 1854. ab in dem 
Monate Januar jedes Jahres. Die ausgelooſten Schuldverſchreibungen wer⸗ 
den unter Bezeichnung ihrer Buchſtaben, Nummern und Betraͤge, ſowie des 
Termins, an welchem die Ruͤckzahlung erfolgen ſoll, oͤffentlich bekannt gemacht. 
Dieſe Bekanntmachung erfolgt ſechs, drei, zwei und einen Monat vor dem 
Zahlungstermine in dem Amtsblatte der Königlichen Regierung zu Poſen, im 
Staats⸗Anzeiger und in einer zu Poſen erſcheinenden Zeitung. 


Der Kreis iſt berechtigt, die Amortiſationsmittel zu verſtaͤrken und die 
Tilgung der Schuld auch früher zu bewirken. 


Auch zur Kuͤndigung und Ruͤckzahlung der Schuld außerhalb des vor⸗ 
ſtehenden Amortiſationsverfahrens iſt der Kreis unter Beachtung der fuͤr das 
letztere vorgefchriebenen Bekanntmachungen befugt. 


Bis zu dem Tage, wo das Kapital zurückzuzahlen iſt, wird es in halb⸗ 
jaͤhrlichen Terminen, am 1. April und 1. Oktober, von heute an gerechnet, mit 
vier Prozent jährlich in gleicher Muͤnzſorte mit jenem verzinſet. 


Die Auszahlung der Zinſen und des Kapitals erfolgt gegen bloße Ruͤck⸗ 
gabe der ausgegebenen Zinskupons, beziehungsweiſe dieſer Schuldverſchreibung, 
bei der Kreis⸗Kommunalkaſſe in Wollſtein. 

Mit der zur Empfangnahme des Kapitals praͤſentirten Schuldverſchrei⸗ 
bung ſind auch die dazu gehörigen Zinskupons der ſpaͤteren Faͤlligkeitstermine 
eden Fuͤr die fehlenden Zinskupons wird der Betrag vom Kapital 
abgezogen. 


Die gekuͤndigten Kapitalbetraͤge, welche innerhalb dreißig Jahren nach 
dem Ruͤckzahlungstermine nicht erhoben werden, ſowie die innerhalb vier Jahren 
nicht erhobenen Zinſen verjaͤhren zu Gunſten des Kreiſes. 


Das Aufgebot und die Amortiſation verlorener Schuldverſchreibungen 
erfolgt nach Vorſchrift der Allgemeinen Gerichts-Ordnung Theil I. Tit. 51. 
$. 120. seq. bei dem Königlichen Kreisgerichte zu Wollſtein. 


Zinskupons koͤnnen weder aufgeboten noch amortiſirt werden. Doch ſoll 
demjenigen, welcher den Verluſt von Zinskupons vor Ablauf der vierjaͤhrigen 
Verjaͤhrungsfriſt bei der Kreisverwaltung anmeldet und den ſtattgehabten Beſitz 
der Zinskupons durch Vorzeigung der Schuldverſchreibung oder ſonſt in glaub⸗ 
hafter Weiſe darthut, nach Ablauf der Verjaͤhrungsfriſt der Betrag der ange⸗ 
meldeten und bis dahin nicht vorgekommenen Zinskupons gegen Quittung aus⸗ 
gezahlt werden. 


Mit dieſer Schuldverſchreibung ſind zehn halbjaͤhrige Zinsku ons bis zum 
Schluſſe des Jahres 1863. ausgegeben. Fuͤr die weitere Zeit Peder Zins: 
kupons auf fünfjährige Perioden ausgegeben. 


Die Ausgabe einer neuen Zinskupons⸗Serie erfolgt bei der Kreis-Kom⸗ 
munalkaſſe zu Wollſtein gegen Ablieferung des der älteren Zinskupons⸗Serie 
(Nr. 4001.) bei⸗ 
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beigedruckten Talons. Beim Verluſte des Talons erfolgt die Aushaͤndigung 
der neuen Zinskupons⸗Serie an den Inhaber der Schuldverſchreibung, ſofern 
deren Vorzeigung rechtzeitig geſchehen iſt. 


Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet der 
Kreis mit ſeinem Vermoͤgen. f 


Deſſen zur Urkunde haben wir dieſe Ausfertigung unter unſerer Unter: 
ſchrift ertheilt. 


Wollſtein, den en 185. 


Die ſtändiſche Kommiſſion für den Chauſſeebau im Bomſter 
Kreiſe. 


Zins⸗ Kupon 


zu der 
Kreis-Obligation des Bomſter Kreiſes 
Lite: N 


über..... Thaler Preußiſch Kurant. 


Inhaber dieſes empfaͤngt in der Zeit vom 1. April bis 15. April 
18. (reſp. vom 1. Oktober bis 15. Oktober 18 ..) gegen Rückgabe dieſes 
Kupons an halbjaͤhrlichen Zinſen 
ir, Thaler ..... Silbergroſchen 
bei der Kreis-Kommunalkaſſe in Wollſtein. 
Die innerhalb vier Jahren nach der Faͤlligkeit, vom Schluß des betreffen 
den Halbjahres an gerechnet, nicht abgehobenen Zinſen verfallen der Chauffee- 


bau⸗Kaſſe. Geſetz vom 31. März 1838. H. 2. Nr. 5. (Geſetz⸗ Sammlung 
pag. 249. ). ö 


Wollſtein, den . ten 185. 


Die ſtändiſche Kommiſſion 1 00 Chauſſeebau im Bomſter 
reiſe. 


(Nr. 4009.) 
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(Nr. 4002.) Geſetz, betreffend einige Abaͤnderungen und Zuſaͤtze zu der Verordnung zum 
Schutze der Fabrikzeichen an Eiſen- und Stahlwaaren in der Provinz 
Weſtphalen und der Rheinprovinz vom 18. Auguſt 1847. Vom 24. April 
1854. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
8 Preußen ꝛc. ꝛc. 
verordnen, unter Zuftimmung der Kammern, was folgt: 


K. . 


Die Verordnung zum Schutze der Fabrikzeichen an Eiſen⸗ und Stahl⸗ 
waaren in der Provinz Weſtphalen und der Rheinprovinz vom 18. Auguſt 
1847. findet auch 

a) auf die Bezeichnung des raffinirten Stahls und 
b) auf den Schutz der älteren, in Worten und Buchſtaben beſtehenden 


Zeichen g 
(H. 1. und H§. 17. und 18. der Verordnung) Anwendung. 


H. 2. 


Von den im H. 1. unter b. gedachten Zeichen bleiben jedoch ausge⸗ 
ſchloſſen: 

1) alle Worte in Deutſcher oder einer fremden Sprache, welche eine Eigen⸗ 
dec der Waare oder irgend eine ſie empfehlende Bezeichnung aus⸗ 
druͤcken; 

2) die Namen und Firmen auslaͤndiſcher Fabrikanten von Stahl- und Eiſen⸗ 


waaren; 
3) alle geographiſchen Benennungen. 
. 


Zur Feſtſtellung der Freizeichen und der älteren Privatzeichen für raffi⸗ 
nirten Stahl, ſowie der älteren Wort- und Buchſtabenzeichen (H. 1.) find ge⸗ 
ſonderte Verzeichniſſe und Zeichenrollen anzulegen. Im Uebrigen kommen fuͤr 
das Verfahren hierbei die Beſtimmungen der $$. 2., 17. und 18. der Ver⸗ 
ordnung vom 18. Auguſt 1847. mit der Maaßgabe zur Anwendung, daß die 
im H. 17. und F. 18. feſtgeſetzten dreimonatlichen Anmeldungsfriſten ihren Anfang 
mit der Verkuͤndigung des gegenwaͤrtigen Geſetzes nehmen. 


H. 4. 


Durch das Recht zur ausſchließlichen Benutzung eines Buchſtaben⸗ oder 
Wortzeichens kann Niemand verhindert werden, ſeinen eigenen Namen und 
Jahrgang 4854. (Nr. 40024008.) * 30 ſeine 
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ſeine Firma oder eine durch Zuſammenziehung derſelben gebildete Namens⸗ 
Chiffre oder ihre Anfangsbuchſtaben zur Bezeichnung von Eiſen- und Stahl⸗ 
waaren zu gebrauchen. N 


H. 9. 


Von der Annahme als ausſchließliche Fabrikzeichen fuͤr Eiſen- und Stahl⸗ 
waaren bleiben alle Staatswappen ausgeſchloſſen. 


H. 6. 


Bei jeder Anmeldung eines neuen Fabrikzeichens iſt von der die Zeichen⸗ 
rolle fuͤhrenden Behoͤrde von Amtswegen zu pruͤfen, ob daſſelbe ſich nicht nur 
von früher eingetragenen Privatzeichen, ſondern auch von den in das vorge— 
fchriebene Verzeichniß (H. 2. der Verordnung vom 18. Auguſt 1847.) einge⸗ 
tragenen oder inzwiſchen allgemein in Gebrauch genommenen Freizeichen hin⸗ 
laͤnglich unterſcheidet, und wenn dies nicht der Fall, die Eintragung abzulehnen. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Potsdam, den 24. April 1854. 
(I. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 
v. Bodelſchwingh. v. Bonin. 


(Nr. 4003.) Geſetz, betreffend die Verletzungen der Dienſtpflichten des Geſindes und der 
ländlichen Arbeiter. Vom 24. April 1854. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. c. a 


verordnen fuͤr den ganzen Umfang des Staats, mit Ausnahme der Hohen⸗ 
zollernſchen Lande, unter Zuſtimmung der Kammern, was folgt: 


„ N 

Geſinde, welches hartnaͤckigen Ungehorſam oder Widerſpenſtigkeit gegen 
die Befehle der Herrſchaft oder der zu ſeiner Aufſicht beſtellten Se ſich 
zu Schulden kommen laͤßt, oder ohne geſetzmaͤßige Urſache den Dienſt verſagt 
oder verläßt, hat auf den Antrag der Herrſchaft, unbeſchadet deren Rechts zu 
feiner en oder Beibehaltung, Geldſtrafe bis zu fünf Thalern oder Ge: 
faͤngniß bis zu drei Tagen verwirkt. 
Dieſer 
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Dieſer Antrag kann nur innerhalb vierzehn Tagen ſeit Veruͤbung der 
Uebertretung, oder, falls die Herrſchaft wegen der letzteren das Geſinde vor 
Ablauf der Dienſtzeit entlaͤßt, vor dieſer Entlaſſung gemacht werden. 

Den Antrag auf Grund des Geſetzes vom 14. Mai 1852. bei der Lokal⸗ 
Polizeibehoͤrde anzubringen iſt nur dann zuläffig, wenn weder die Herrſchaft, 
noch ein von ihr beftellter Stellvertreter oder ein Beamter der Herrſchaft die 
na verwaltet. An Stelle der Lokalpolizei tritt in dieſem Falle der 
Landrath. 

Bis zum Anfang der Vollſtreckung der Strafe iſt die Zuruͤcknahme des 
Antrags zulaͤſſig. a 


H. 2. 


Die Beſtimmungen des $. 1. finden auch Anwendung: 


a) auf die bei Stromſchiffern in Dienſt ſtehenden Schiffsknechte (Geſetz 
vom 23. September 1835. Gefeß-Sammlung S. 222.); 

b) auf das Verhaͤltniß zwiſchen den Perſonen, welche von den zu Dien⸗ 
ſten verpflichteten baͤuerlichen Beſitzern zur Verrichtung dieſer Dienſte 
geſtellt werden, und den Dienſtberechtigten oder den von ihnen beſtellten 
Aufſehern; 

auf das Verhaͤltniß zwiſchen dem Beſitzer eines Landgutes oder einer 
andern Acker- oder Forſtwirthſchaft, ſowie den von ihm zur Aufſicht 
uͤber die Wirthſchaftsarbeiten beſtellten Perſonen und ſolchen Dienſtleu⸗ 
ten, welche gegen Gewaͤhrung einer Wohnung in den ihm gehoͤrigen 
oder auf dem Gute befindlichen Gebaͤuden und gegen einen im Voraus 
beſtimmten Lohn Behufs der Bewirthſchaftung angenommen ſind (Inſt⸗ 
leute, herrſchaftliche Tagelöhner, Einlieger, Kathenleute und dergl.); 

auf das Verhaͤltniß zwiſchen ſolchen Handarbeitern, welche ſich zu be: 
ſtimmten land⸗ oder forſtwirthſchaftlichen Arbeiten, wie z. B. Erndte⸗ 
arbeiten auf Acker und Wieſe, Meliorationsarbeiten, Holzſchlagen u. ſ. w. 
verdungen haben, und dem Arbeitsgeber oder den von ihm beſtellten 
Aufſehern. 


c 


— 


d 


— 


H. 3. 


Geſinde, Schiffsknechte, Dienſtleute oder Handarbeiter der H. 2. a., b., c., d. 
bezeichneten Art, welche die Arbeitsgeber oder die Obrigkeit zu gewiſſen Hand⸗ 
lungen oder Zugeſtaͤndniſſen dadurch zu beſtimmen ſuchen, daß ſie die Einſtellung 
der Arbeit oder die Verhinderung derſelben bei einzelnen oder mehreren Arbeits⸗ 
gebern verabreden, oder zu einer ſolchen Verabredung Andere auffordern, haben 
Gefaͤngnißſtrafe bis zu Einem Jahre verwirkt. 


H. 4. 


i Hausoffizianten ($. 177. seg. Titel 5. Theil II. des Allg. Landrechts) 
ſind den Strafvorſchriften dieſes Geſetzes nicht unterworfen. ö 


(Nr. 40034004.) H. 5. 
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§. 5. 
Die feſtgeſetzten Geldſtrafen fließen zur Orts-Armenkaſſe. 
Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 
Gegeben Potsdam, den 24. April 1854. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 
v. Bodelſchwingh. v. Bonin. 


(Fr. 4004.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 24. April 1854., betreffend die Modifikation des 
$. 139. des revidirten Reglements für die Immobiliar-Feuerſozietaͤt der 
Regierungsbezirke Marienwerder und Danzig, mit Ausſchluß der laͤndli⸗ 
chen Grundſtuͤcke in dem zum Mohrunger landſchaftlichen Departement 
gehörigen Theile des Regierungsbezirks Marienwerder, vom 21. Novemz 
ber 1853. 


Au den Bericht vom 17. April d. J. will Ich, unter Modifikation des 
H. 139. des revidirten Reglements für die Immobiliar⸗Feuerſozietaͤt der Regie⸗ 
rungsbezirke Marienwerder und Danzig, mit Ausſchluß der ländlichen Grund⸗ 
ſtuͤcke in dem zum Mohrunger landſchaftlichen Departement gehörigen Theile 
des Regierungsbezirks Marienwerder, vom 21. November v. J., genehmigen, 
daß das gedachte Reglement erſt mit dem 1. Januar 1855. in Guͤltigkeit tritt, 
zugleich aber auch beſtimmen, daß das alte Reglement vom 27. Dezember 
1785. fuͤr diejenigen, welche nicht bis zum 1. April d. J. ihren Austritt aus 
der Sozietaͤt bereits erklaͤrt haben, oder innerhalb ſechs Wochen, von Publika⸗ 
tion Meines gegenwaͤrtigen Erlaſſes an gerechnet, noch erklaͤren ſollten, bis 
zum 1. Januar k. J. in Kraft bleiben, und daß es denjenigen, welche ſich 
zum neuen Eintritt in die Sozietät gemeldet haben, noch innerhalb ſechs Wochen, 
von dem Erſcheinen dieſes Erlaſſes ab gerechnet, geſtattet ſein ſoll, dieſe Er— 
klaͤrung zuruͤckzunehmen. 

Ich ermaͤchtige Sie, den gegenwärtigen Erlaß ebenmaͤßig durch die Geſetz— 
Sammlung publiziren zu laſſen. 

Potsdam, den 24. April 1854. 


Friedrich Wilhelm. 


v. Weſtphalen. 
An den Miniſter des Innern. 


Redigirt im Büreau des Staats-Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei. 
(Rudolph Decker.) 


